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Kurzgefaßte

hiſtoriſche und geographiſche

Naſtcdhriſcht
von der

Stadt Sorgan,
und derer

ſeit ihrem Urſprunge her vorgefallenen

Merkwurdigkeiten,
wobey ein accurates Kupfer von dieſer Stadt,
und wie ſelbige den 14.ten Auguſti 1759. von der Reichs—

Armee belagert und beſchoßen, und zu gleicher Zeit die
Vorſtadte mit in Brand gerathen ſind.
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»doraau. Torgau lat. Torgvia oder Ocellus. Civitas, eine Chur
Sachſiſche Stadt nebſt eineni Amte und Schloſſe, welches HarS Felſen
A tenfels heißt, in Meiſſen, an der Elbe, groſtentheils auf einem

ab in hie Fiſcher und Leipziger-Gzaſſe geht, uber die Stadt-Tho
re und Mauern fehen kann? ſonſt heat ſie o Meilen von Dreßden, 5 Meilen
oberhalb Wittenberg, und s Meilen ven Leipzig, unter dem 34 Gr. 39 Min.
der Breite, und dem zr Gr. zu Min. der Länge. Ob dieſes Torgau das alte
Argelia auf deutſch Sonnenſchein, des Ptolomæei ſey, zu deſſen Ehren Philip-
pus Melanehthon eir Lobaedithte unter dieſen Nahmen gemacht, wollen wir
bier nicht entſcheiden. So viel kſt gewiß, daß diefer Ort zu tinem Wittben
Sitze und zur Reſidenz Chrnlachſiſcheg Herrſchafftcn, vorlangſtens rſehen wor
den. Pasbricius beweüret aus einer alten Urkunde, daß dieſer Ort ichon im
Jahr 960. ein geringes Dorfgen geweſen, welches aus wenigen Fiſcherhauſern
beſtanden. Als aber die Stadt Belgern eingegangen, hatte er den Anfang zu
einer Stadt genommen. Sie iſt ein Aufenthalt der Deutſchen geweſen, ſo von
den Schwaben, Semnonen, Hermundurern, Meißnern, Truringern und
Sachſen nach einander bewohnet worden, die ſich auch bey dem Einfalle derer
Wenden in den Dominat Toraau, unter dem Schutze ihrer Heveſchenft, ſo
nach dieſem die Herren von Torgau genennet worden, erhalten hat. Dieeſe
Herrſchafft Torgau aber hat aufgehoret, als der Graf Boto in dem Kriege, ſo
die beyden Furſten Dietemann und Friedrich, anfanglich mit ihren Vater Al-
berto, ferner mit den beyden Kayſern Adlolpho und Alberto fuhreten, mit
eingeflochten; m Jahr 1297 von den Kayſerlichen vertrieben, die Stadt Tor
gau eingenonimen, ihuen aber ſchon 1282 von gedachten beyden Furſten Ge
brudern, und auch nachher wieder entzogen worden. Dooh iſt dieſes alles von
der gegenwartiaen Laae der Stadt Torgau zu verſtehen, welcher gedachter
Dietzmann im Jahre 1305 da er Torgau wieder erobert hatte, ein Privilegium
wegen der Wachfreyheit der Kramer ertheilete, die jetzo jo genannte AltStadt
aber, welche nur hirß als ein Nleiner zwiſchen dem Beckerund Spital Sdre
gelegene Win kel anzuſehen, iſt in den Uhralten Zeiten groſtentheils eine Woh

nung der Fiſcher arn eren. Als nun die neue Stadt Torgau mit der Zeit er
wachſen „fd iſt bereits im J en die chriſtliche Religion
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ohne Zweiffel auch wohl eingefubret worden. Jm Jahre 981 ward ſie von den
Ungarn verwuſtet, und da ein Torgauiſcher Herr unter Heinrico Aucupe wi
der die Ungarn mit zu Felde gezogen, ward die Stadt noch vor dem Jahre 924
befeſtigaet. Jmm Jahr 948 und bez Errichtung des Bißthums Meiſſen, war
dieſe Stadt ebenfalls init darzu geſchlagen. Jm Jahre 1onn und iorg hatten
die Bohmen unter Boleslao in und um Torgau viel Unruhen erregt. Jm
Jahr 1185 als Dietrich Marggraf zu Meiſſen worden, kam Torgau mit um
ter ſeine Bothmaßigkeit. Vom Jahr 1312 bis 131 ſtund ſie unter Woldemaro
Churfurſt zu Brandenburg, der ſie erobert, und Friederioum Admorſum ge
fangen genommen hatte.

Der Nahme Torgau ſoll von dem Wendiſchen Worte Tokowe, welches
rine Leuchte heißt, herkommen, weil es ehemahls der vornehmſte Ort des Lan
des geweſen. Einige wollen ihn auch von Torgeberto einen Furſten und
Stadthalter der Frankiſchen Konige, welche andere zu einen Vbriſten des deut
ſchen Armmii machen, herleiten, und die Worte beym Garzone in Rebus
Saxonicis apud Menken T. II. Seript. Sax. p. icso. Caſtrum Dorgorum
olim a Dorgeberto Satrapa conditum nominant hieher ziehen. Man hat
auch gemuthmaſet, wie wohl noch ſehr zweiffelhafft, daß Torgau oder Torgaw
ſo viel als Thuringau bedeutet, weil die Stadt an einen Schifftahren Strohm
liegt, und man vielleicht einen beſondern Wachtthurm daſelbſt gehabt, davon
die Stadt den Nahmen bekommen. Auf den Meßingenen Pilgrimszeichen,
welches man vor dieſen deujenigen gegeben, ſo allhier die vor dem Spital-Thore
an dem Wege nach Leipzig, gelegene Kirche zum heiligen Creuz beſucht, lieſet
man das Wort Torigau, und die Herren der Stadt ſchreiben ſich von Doraw.
Eine nicht ungegrundete Etymologie ſcheinet auch die zu ſeyn, welche von der
Werehrung des Gottes Tor genommen wird. Und es iſt bekannt, daß die
machtige Nation der Schwaben, und die Vornehmſten darunter die Seinno-
nes um die Gegend gewohnt, woſelbſt ſie ihre Pagos Cantons Gauen, und
zwar deren, nach dem Godofredo Viterbienſi ioo an der Zahl hatten, wp
von jede iooo Mann ins Feld ſtellen konnte, von welchen dieſer Canton Toro-
nis Gravia oder GottesAue genennet ward. Man kann hiervon mit mehrern
M. Krudhofs die in der Religion cõnliderable Stadt Torgau SIXp. 7 ſeqq.
nachſehen.

An der ſchonen Elbbrucke zu Torgau ſind Steine, Holz und Pergament
aller Betrachtung werth, wenn man ne, inlich die nunmehro in die 249. Jahre
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daulernde a ſteinerne Pfeiler, ſferner das kunſtlich verbundene holzerne Hange
werk, weiter die dieſer Bruck wegen hauffig ausgefertigte Pabſtliche, Chur—
furſtliche und Biſchofliche Diplomata in Erwegung zieht. Man findet bereits
in den alten Geſchichten einer hotzernen Brucke zu Torgau erwehnet, die auf
Befehl des erſten Churfurſtens zu Sachſen aus den Meißniſchen Furſten, Frie-
derici Bellicoſi angeleget, und in den Jahren 1342 und 1343 durch die Elbe
oanzlich zernichtet worden, worauf die beyden Herren Bruder, Churfurſt Frie-
dericus Sapiens und Johannes Conſtans, Herzog zu Sachſen, ſich entſchloſ
ſen, gleich vor dem Schloße Hartenfels eine fteinerne Brucke in den Jahren
1493 und 1494 anzulegen. Won dieſem alten Bau ſind annoch 4 ſtarke von
großen Werkſtucken aufgefuhrte Pfeiler zu ſehen, darunter der nachſte am Walſ—

ier, im Jahre 499 erbauet worden. Das ubrige ſind etliche holzerne Unter
ſatze geweſen. Jn dem dreyßigjahrigen Kriege ward die Brucke, im Jahre

1632, bey dem Abzuge des Schwediſchen Generals, Bannier, den i8 Julii
ganzlich abgebrannt, hernach iſt diefe ſteinerne Brucke mit Beybehaltung der 4
ſteinernen Pfeiler und holzernen Unterſatzen, ſo aus ſtarken Eichenſtucken, die
unten mit mehr als Centnerſchweren ſpitigen Schuhen beſchlagen, und mit
großer Muhe und Gewalt in den Grund geſtoßen ſind, wieder hergeſtellet wor
den, dazu man denn ebenfalls lauter Eichenholz verbraucht hat. Jn den Jah
re i666 ward ſie von dem Churfurſten Jonanne Georgio II. ganz neu erbau
et, welches mit ſo großen Koſten geſchahe, daß ohne die Holzfuhren 25000
Reichsthaler aufgewandt werden muſten, ehe ſie in gegenwartigen Stand ge
bracht ward. Wom Jahr 1684 bis auf ietzige Zeiten hat man ſie beſtandig in
guten Stande erhalten, und mehreutheils jahrlich ausgebeßert; inwendig mit
den ſtarkſten Balken zu beyden Seiten verwahret; auswendig durch und durch
wie auch die drey großen Eißſchirme an den ſpitzigen holzernen Pfahlen, die ſich

einen auten Theil in den Strohm erſtrecken, uberall mit Bretern fur dem
ublem Wetter beſchlagen, und das ganze Dach mit neuen Schindeln gedeckt.
Sie iſt bey dem Eingange des Schloßes 10 bis 12 Schritte breit, und ihre
ganze Lange erſtreckt ſich auf 350 Schritte, ohne die 22, welche von Pflaſter
ſteinen bis an die Schauzgrabenbrucke, ohne Dach ſind. Zwiſchen dem erſten

und andern ſteinernen Jfeiler zo Schritte von dem Eingange, hat die Brucke
einen Durchſchnitt 4 bis g Schritte breit, ſo mit einer kleinen an eiſernen Ket
ten haugenden Zugbrucke bedecket wird, welche man ſo oft aufzieht, ais die

Schiffe, ehne ihren Maſt nieder zu laßen, hier durch paſſiren wollen. Auf
dem dritten ſteinernen Pfeiler hat ſie gegen dem Styohm ein uberſetztes Haus

Oberund UnterStube fur den BruckenSchreiber, nebſt einen kleinen Garth
gen
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Vs c ſgen. Sie wied aurh jenſeit der Elbe mit einer Schanze, ſo einige Stucke nebſt
einen Wachthauße hat, bedecket, durch welche die Reiſenden zur Brucke gehen

muſſen.

Die Mittel zu Erbauung dieſer Brucke wurden, nach der damahls ubli
chen Art, von demjenigen Gelde, ſo wegen Genieſſung der Butter und Milch
Speiſſen mit Ruhe der Seelen und des Gewiſſens in den verbothenen Tagen,
eingekommen, und ButterPfennige genannt wurden, genommen, daher ſagt
der gemeine Mann bis jetzo noch, daß die Torgauer Brucke aus der Butter
Buchſe erhauet ſey, von dieſem in einen Kaſten, welchen man den Butterkaſten
neunete, geſammleten,. Geldern, da jede, Perſon, vermoge einer Pabſtlichen
Bulle, jahrlich fur ihre Sueiſtgſtevheit den aoſten Theil eines Rheiniſchen
Guldens einlegen muſten, ſollte vesjenige, ſo in den erſten 10 Jahren eingekom
men, zu Erbauung dieſer Brucke anniwenden, vergonnet ſeyn. Die Gerichts
barkeit uber dieſe Brucke gehoret dem Amte zu Torgau. Sie hat einen be
ſondern Bruckenzoll, welcher insgemein nebſt den Dammgelde und Zugbrucken
oder Maſtbaumzolle verpachtet wird. Der Pachter iſt verbunden, den Elb
Bruckenbau in ſteinern Pfeilern, und den von Pfuhlen geſchloſſenen und oben
her gelegten Jochen zu erhalten, auch die Eisbocke und Ufergebaude zu bewah

ren, und wenn es nothig, auszubeſſern.

Das daſige Schloß Hartenfels iſt von den alten Torgauiſchen Herren er
bauet; und man ſiehetnech die alte. Capelle zu St. Martini, aus welcher man
hernach Zimmer gemacht, und ſie zu einer Silberkammer gewidmet hat. Pabſt
Innocemiius ertheilte dieſer Capelle den 27 May 1362 einen auf Pergament
aeſchtiebenen, an blau und gelben Schnuren hangenden, und von 22 Pralaten
beſtatigten Ablaßbrief, dergleichen Confirmation den 2o0 Mayn! g13 von Leö-
ne X. von eben ſo viel Pralaten mit i2 Blecherne in ovaler Geſtalt erfolgte.
Churfurſt Erneſtus nebſt ſeinen Beuder Herzog Albert beſaßen dieſes Schloß
gemeinſchafftlich, und verſahen es im Jahr 1480 mit tieffen Graben, worunter
einer zum Auffenthalt der Bare angeleget ivard. Cohurfurſt Johan-
nes Friedericus aber, deſſen Bildniß mit beſonderer Aehnlichkeit daſelbſt in
Stein gehauen, zu ſehen, hat ſolches, wie es jetzo ſteht, im Jahr 1535 erbauen,
und 1544 mit einem großen Thurme verſehen laſſen. Es wird ſolches ſchon 1373

ein Furſtenhauß genennet, und ſeit i460 bis 1601 haben verſchiedene Churfur
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egg  st
ſten auf ſelblgen reſidiret: Herzog  Johannes briederieus zu Sachſen ward
1x0z hier. mut einem goldfar bigton Ereuz auf den Rucken gebohren, wovon Vi.
tus Scherzer n.cht ohne Grund geſagt: Hie puer crucem peſtabit toto or-
bi conſpicuam. Die LCreppe zu dieſem Schle ſſe in dem ſo genannten großen
Flaßenthurmie iſt darum merkwurdig, weil man auf ſelbiger vermittelſt eines
kleinen Wugens bis untor das Dach. fahren kann. Jn dein langen Saal ſie
het man die Wappen und Bildniſſe aller Kayſer, Konige, Churfurſten und
Herzoge, die in Sachſen regieret, oder aus ſachſiſchen Geblute entſproſſen ſind.
ean einen beirndern Zimmer betrachtet man die Gemahlde verſchiedener Schalk
Rarren, unter. denen Claus und Lorenz Weißbach, welcher letztere s Schuh

lang geweſun, ſich befinden. Jn der Spiegelkammer kann man oben an der
Decke, an den Wanden, am Tiſche in der Stube, im Bette, u. ſ. f. alles
was auf der Gaſſen und auf der Elbe vorgehtgſehr genau erkennen. Jm Ca
felzimmer ſtehen auf 78 Tiſche, jeder zu 10 bi 12 Perſonen. Jn einem Ge
mach findet man einen großen Bar angemahlet, welcher 605 im Schloßhofe
gehetzet worden. Auch.iſthier die Geſchichte zu ſehen, wie Jeſus die Kinder
zu ſich kommen heißt, unter allen den Kindern iſt keines dem andern ahnlich

Nicht weit davon zeigt.ſich die Varia ganz nackend. Auch iſt darinnen ein Ger
mahlde, auf welchem ſehr artig abgebildet iſt, wie ein aiter Munn, ein junges
Weib, ein junges Weib einen alten Mann, ein junges Weib ihres gleichen, und
ein alter Mann ſeines gleichen liebkoßet. Beſonders ſiehet man hier den Chur
furſten Jonannem Friedericum, welcher auch ſo wohl in als außerhalb dem
Schloſſe verſchiedenemal und nach verſchiedenen Alter abgeſchildert iſt. Son—
derlich iſt ſein Bildniß bey dem großen Thore ſehr ſchon ausgehauen, und foll ihm
vollkommen ahnl.ch ſeyn. Es ſtehet dabey: Deus dedit, Deus abſtulit; das
iſt: Gott hat s gegeben, Gott hat's genomimen.

Unter dem Schleßfenſter liegt ein kleines Gebuſche, ſo voller Nachtigallen
iſt, wenn man zum Schloſſe hinaus gehet, erbliekt man den Clausnarren und
den Lepſch ſeinen Hund, in Stein gehauen.  Bey den Schloſſe ſind beſonders
4 Thurme merkwurdig, dieſe ſind: der ſchon erwehnte Flaßenthurm, 2)
der Haaſenthurm, auf welchem Clausnarr gewohnet, 3) der in der Mitte im
Schloſſe ſtehende, Wendel-und Schneckenthurm, den man ſeiner ſchonen dr-
chitectur wegen bewundert: 4) der Thurm, auf weichem der Thurmer woh
net, und den Glockenſchlag durch eine große Glocke wiederholet. Er iſt von ei
ner großen Hohe, und ſchon gebauet. Auf einem etwas niedrigern
hangt der Stundenſeiger. Hernach giebt es noch verſchiedene kleinere Thurme.

Hin
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Nimnter dei Rathhauße ſſt ein ziemlich hohes Sturk von kinem alten run

den Thurme zu ſehen, welches der oben gedachte Wachthurm geweſen ſeyn
ſoll, an deſſen Mauer im Jahre 1329 der Grund zu einer Pfarrkirche, die dem
heiligen Nicolao gewidmet iſt, geleget worden. Und die Annales wollen, daß
weil der Markt ſo hoch liegt, dieſer alte Thurm die Warte geweſen ſey, und
ſchon zu Caroli Magni Zeiten daſelbſt geſtanden habe. Arn dieſem Thurme iſt
in einem Steine, welcher viereckigt iſt, das Bild eines Drachens mit einer
faſt unleſerlichen Schrift zu leſen. Die Schloßkirche, welche zwar klein, aber
ſehr ſauber gebauet iſt, hat Churfurſt Johannes Friedericus im Jahre 1544
durch Lutherum einweihen laſſen. Sie iſt die erſte Kirche geweſen, ſo nach
der Religionsverandenung gebauet wordenn ./JZm Jahre 736 aber hat man
ſie zum Catholiſchen ottest ienſte eingeweihet.  Zu der Creutzkirche vor dem
Spitalthore hat Churfurſt Friedericus Supiens den 17 Meriz 4 433, als er in
das gelobte Land reiſen wollen, den erſten Grundſtein gelegt. Jn der Stadt

oder Marienkirche iſt nebſt dem Furſtlichen Begrabniße Herzogs Johannis Ge
mahlin, Sophia von Meckelburg,  Johannis Priederiet Muttery! und eines
leines Prinzens des Herzogs Albertiz  das Grubmahl der Catharinen von
Boren, des Lutheri Ehoweibeer zu betrachten.

Wor Zeiten hatten die hurſten das Recht, Pfarrherren nach Torgau zu
beruffen, bis Heinrich der Grleüchtete, Marggraf zu Meiſen, das Jus Pbatra-
natus 1243 dem Kloſter Nimzſchen ſchenkie. Der erſte Superintendens zu
TCorgau war Gabriel Didymus. Jm Jahre 150z befreyete ein Torgauer
Burger, Nahmens Leonhard Roppen, ↄ Nonnen aus dem Kloſter Nimzſchen,
welche Didymus nach Wittenberg fuhrte, und wovon ſich in folgenden Jahre
Lautherus ſein Weib nahm. Dieſer Dichymus predigte einsmahls wider das
Pabſtthum mit ſolcher Heſtigkeit, daß gedachter Roppen und andere Burger
aus der Kirche liefen, das Franciſcanerklofier, wo ietzo das Lyceumn iſt, ſtur
meten, und die Mouche herauß trieben. Er ward endlich von dem Churfur
ſten Mauritio ſeines Amts entſetzt, gefanglich gehalten: aber bald wieder auf

freyen Fuß geſtellet.

Zu dem Torgauiſchen Armene und Weiſenhauſe, welches in allen dem zu
Waldheim eingerichtet worden, ward den Decemb. 727 der zu dienm
Zwecke erſehene Platz erhandelt, 1728 der Grund gegraben, und den 2s

Apri-



Aprilis der erſte Stein gelegt, r729 den 27 Auguſti der Bau, mit Aufſe
tzung eines Biumeutopfes auf den daſigen Thurm, geeudiget. Den zo Jun.
und die folgende Tage wurden 15 arme Manner, 15 arme Weiber, 15 Wei
ſenknaben und eben io viel Magdgen recipiret. Die andere Helfte dieſes Wei
ſenhaußes kam 732 und das angelegte Waſchhaus den 4 May 1734 hu
Stande. Dieſes Gebaude mit ſeinen beyden elugeln iſt 246 Ellen lang, 22
breit, 3 Stockwerk hoch, und durchgehends ſteinern und maſſiv aufgeſuhret.
Die dazu gehorige Kirche iſt in Jahre 1730 vollendet, und der Grundſtein
dazu im vorheraehenden Jahre den 29 April geleget worden, ihre Einweihung
geſchahe den 3 Aug. 731. Sie iſt maſſiv gebauet, ſieht von außen grau,
und hat einen Umfang von 11z Ellen. Jnwendig iſt ſie auf Marmorart ge
mahlet, und der daran ſtehende Thurm iſt mit eichenen in Oel geſottenen Spa

nen gedeckt, ſeine Ecken aber ſind mit ſtarken Bleche belegt.

2

Jn Torgau ſind verſchindene Landtage, meiſtens der Neligion halber, ge
chalten worden, deten man vom Jahre  532 bis r628 auf 18 zehlt. Beſonn
ders iſt Torgau der Deliaion wegen fur vielen andern Stadten. berumt gewoxr

den. Denn, 1 ſund die ſo genannten 17 Torgauiſchen Artickel bekandt wor
den, die von Luthero, als ein Glaubensbekenntnis zwiſchen den Lutheranern
und Zwinghianern aufgeſetzt worden. ESind dier  574 die n Artickel der
Formulæ Concordia, dbrr des ſu genanutin Soraauiuchen Buchs, auuſ das
rreine gebracht worden. 3) Sind zu Torgun diet Suchſiſchen Vilitations-
Artickel die Torgauiſchen zu nennen, ohne was dieſe Stadt zum Catechiſmo
beygetragen. Die Univerſitat Wittenberg ward im Jahre :5 52 wegen der
Peſt nach Torqau gelegt, bey welcher Gelegenheit auch D. Luthers nachgelaſ—
ene Wittbe in Torgau geſtorben. Der daſige Superintendens gehoört in das
Conſiſtorium nach Wittenberg, und hat z36 Prieſter unter ſich, das Lyce-
um iſt beruumt. Der Rath hat die Erb- und Obergerichte von der Stadt.
Ammo 17q4 giengen hier die Preußen uber die Elbe, als ſie Meißen einnehmen

wollten.

Die Einwohner und Burger in dieſer Stadt haben gute Nahrung, ſon

derlich brauen ſie gutes Bier, welches auf der Elbe hin und wieder verfuhret
wird. Es hat eine angenehme Farbe, und einen lieblichen Geruch, wie Wur
ie. Daher man auch in Spruchworte zu ſagen pfleget: Torgauer Bier iſt

der



os i ſver Armen Malvaſier. Den Bierſchank bemerken ſie durch ausgehan.
gene Siebe Jn dem Rathhauße iſt annoch eine alte wuſte liegende

Kirche die man iezo zu einer Mehlwage gebraucht. Die Stadt hat 4.
Thore, nemlich das Leipziger-Becker- Spital- und Elb- oder Brucken
Thor. Auf den daſigen Schloße ſind verſchiedene Beylager von hohen
Standesperſohnen gehalten worden, auch hat der Adminiſtrator von
Chur: Sachſen, Friedericus Wilhelmus, Herzog von Sachſen-Alten—
burg, von 1591 bis 1601 hier Hof gehalten, welches auch Chriſtiana
Eberhardina, als die vorige Konigin von Pohlen, der luſtigen Ge—
gend wegen gethan, und die meiſte Zeit hier Hof gehalten.

Das Amt Torgau begreift iezo die Stadte Belgern, Schilda, Do
mitzſch, die Jagdhauſer Weydenhayn und Sitzerode, und viele Dorfer
unter ſich. Die Stadt Torgau wird zwar von etlichen zum Churcreiße
gezehlet, weil dieſe Herrſchaft vor dieſem, von dem Sachſiſchen Chur
furſten, Anhaltiſchen Stammes, zur Eehn.gereicht worden ſeh. Sie
wird aber iezo bey den Kandtagen zum Meisniſchen Creiß gerechnet. Jm
Jahre 1442 ſoll dieſe Stadt mit allen Uhrkunden bis aufes Haußer ab
gebrannt ſeyn. So iſt ihr auch 1657 durch den Brand groſer Schaden
geſchehen, die Schweden haben ſich dieſer Stadt offters bemachtiget z. E.
in den Jahren 1637. 1639. 1642. 1644. 1645. und 1706. Es wol—
ſen viele behaupten, daß ehemals in Torgau eine Buchdruckerey mit ſil—
bernen Lettern geweſen, jedoch die Grunde fur dieſe Meynung ſind ſehr

ſeichte.

Die Stadt halt 4 Jahrmarkte, als 1) auf Reminiſcere, 2) Mi-
ſericordias Domini zu welcher Zeit auch Roß- und Viehmarkt daſelbſt

9iſt Zyden erſten Sonntag nach Trinitatis, 4) Mathæi, da ebenfalls
Roß und Viehmarkt iſt. Das Wappen der Stadt Torgau beſtehet in
einem goldnen Felde, durch welches ein roth und weiß gewurfeltes
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Band geht, das aus dem unterſten linken, nach dem oberſten rechten
Winkel gezogen iſt.

Jn dieſer Stadt hat ſich von Anfange dieſes Kriegs 1756. das
Konigl. Preußiſche Kriegs-Directorium befunden, und iſt den 11Au-
gulti 1759. von der Reichs-Armee belagert und beſchoßen worden, wit
aus nachfolgenden zu ſehen.

Den 11. ruckte der Herr General Luzinsky von Grimma nach
Belgern, und beſetzte Strehlen, Muhlberg und Rieſa, un. Meiſter von
der Elbe zu ſeyn. Dieſes hatte die gute Wirkung, daß man ſich gleich

einiger Schiffe, mit zoo Faſſern Mehl, die don Torgan nach Dresden
wollten, bemachtigte. Da in Tongan nicht der Oberſt Wunſch mit
ſeinem Freybataillon, ſondern das ganze Heſſen- Caſſelſche Regiment ein
gerucket, der Commendant auf die Aufforderung abſchlagige Antwort get

geben, und alles mit Feuer zu verheeren gedrohet, ſo ferne man dit
Stadt attaquiren wurde; ſo that. doch deſſen ungeachtet der Herr Gene-
ral Kleefeld eben am 1 iten den. Angriff mit ſalchem Succeß, daß der
Feind aus denen Vorſtadten delogiret wurde. Er ſteckke ſelbige zwar in
Brand; allein die Croaten und Efferiſchen Grenadiers verfolgten ihn
mitten durchs Feuer, bis an die Thore. Der Herr General Kleefelh
faſſete hierauf Poſto hinter den Mauern der abgebrannten Vorſtadte,
Das feindliche Feuer war nicht vermogend, die Truppen von den occu
pirten Poſten zu vertreiben. Der Herr G. F. M. L. Prinz von Stol—
berg kam am 12. nebſt den Herrn Generals, Grafen Gourcy und Gra—
fen Fugger, mit 4 Bataillons, 4 Grenadier-Compagnien und dem
Pfalziſchen Cuiraßierregiment, und einigen 12pfundigen Canonen und
Haubitzen beh Torgau an, errichtete eine Batterie, um die
Elb Brucke zu ruiniren, und der Garniſon die Retirade abzu—
ſchneiden. Der Hr. Luzinsky paßirte die Elbe, jagte alle feindliche Poz

ſten
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ſten bis an das Tete de ponts, und bloquirte den Feind von der Seite.
Des unaufhorlichen feindlichen Canonenfeuers ohngeachtet, kam die
Batterie zu Stande, ſo daß man am 13 fruh mit gutem Effect auf die
Elbbrucke zu feuern anfieng. Die Garniſon that zwar einen Ausfall,
wurde aber mit Verluſt zuruckgetrieben. Das beyderſeĩtige Feuer dau
erte bis auf den Abend, da denn der Commendant zu capituliren verlang

te, worauf den 14 der Herr Oberſte von Lofy des lobl. Oguliner-Regi
ments in die Stadt gieng; und mit dem Commendanten um die Stadt
von ihren dolligen Untergange zu retten, nachſtehende Capitulation ſchloß.

Die klugen Anſtalten der Herren Generals, Prinzen voni Stolberg und
von Kleefeld, denen der geſchwinde und gute Succeß vornehmlich zuzu

ſchreiben, die beſondere Erfahrung und der unermudete Eifer des Chur
pfalziſchen Jngenieur-Majors, Herrn von Phiſters, dem des Prinzen von

Stollberg Durchlaucht. die Direction der ganzen Arbeit bey der Batte
rie aufgetragen, haben bey dieſer Erpedition alles Lob verdienet. Der
Bravour und dem Fleiß aller Herren Officiers, wie auch der ſamtlichen
Trouppen, muß man ebenfalls Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Der
Herr General Luzinsky hat zu dem guten Erfolg durch ſeine uber der Elbe
gemachte Diſpoſitiones auch viel beygetragen, indem der Feind ſich da—
durch in Gefahr ſahe, coupiret zu werden. Uebrigens iſtder Hr. F. Z. M.
St. Andree mit ſeinen Trouppen bey der Armee in hiefiges Lager einge
ruckt.

c—

Capitulations, Puncta der Stadt Torgau.

Cachdem das Ungluck der Stadt Torgau in Erwegung gebracht wor
cey den, als welche durch eine unumganglich vorzunehmende Attaque

vollig durch die Flammen ware verzehret worden; ſo hat man von
Seiten Kayſerl. Konigl. und Reichs combinirten Armee dem Koniglich
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rn ess  SeVrenß. Commendanten eine honorable Capitulation angetragen, waun
Llber die Stadt ubergeben wurde.

Art. 1) Die Guarniſon marſchiret mit klingenden Spiel und flie
genden. Fahnen, und der ſammtlichen Artillerie nebſt brennenden Kunten:
aus, und zwar theils nach Dreßden, und theils nach Wittenberg.

Antw. Wird aceordirt. Die ſamtliche Garniſon marſchü
ret nach Wittenberg, alle in Torgau. geweſte. Churſachſiſche Ar
tillerie bleibt zuruck.

Art. 2) Hierunter ſind die hierſelbſt befindliche Recrouten und Rer
tonvaleſcirte, nebſt vem. Feldpoftamt mit begriffen.

Antw. Wird accordirt:.

Art. 3) Diejenige Bleßirte und Krauke, ſo nicht mit fortgebracht
werden konnen, bleiben hier, und üerden vqu dem Preuß. Lazareth ver
ſorget, zu welchem Ende. dann ſaiumtliche u derſelben gehorige· Perſonen

mit der. Caſſa hier bleiben.

Antw. Wird accordlirt.

Art.. 4 Nach Geneſung der Kranken werben ſolche mit benen La
jarrthofficianten dahin transportiret, wohin es Sr. Konigl. Maj. von:
Preuſſen verlangen.

Antw: Wirð aecordirs

Art: 5) Alle vorrathige Ammunition, Montlrungs: und Gewehr
ftucken, wie ſolche nur Namen haben mogen, werden beym Abmarſch
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ter Garniſon mitgenommen, worzu die Kaiſerlich Konigliche Generalk

tat die Vorſpann beſorget.

Antw. Alles was Koniglich Preußiſch iſt. Das Churſachß.
wird auf Ehr und Gewiſſen angegeben, an hierzu commandiüi
renden Cominißaritim angezeuget, und bleibet zuruck.

Art. 6) Das hier befinbliche Konigl. Preuß. Magazin wird eben:
falls frey transportiret, zu deſſen Abholung von Konigl. Preuß. Cemmiß

ſariat die Schiffe hieher geſchickt werden ſollen, zu welchem Ende ſammt
kiche Proviantbedionte ſo. lange hier verhleiten, und denſelben frey Quar

7tier und Schutz verſprochen wird.

Antw. Abgeſchlagen, die Proviantbediente gehen quit der

Garniſon ab.
Art. 7. Alle hier befindliche Kriegogefangene an Offieiers, Ln.

ter Officiers, Spielleut und Gemeinen, bleiben. bis zur Auswechslung

in der diſſeitigen Gefangenſchafft, und marſchiren mit der Garniſon aus,
die Kranke und Bleßirte Kriegsgefangene bleiben hier, und werden nach
wie vor von dem Preuß. Lazareth verpfleget.

Antw. Alte Kriegsgefangene von den Kaiſerl Konigk. und
Reichstruppen werden wogleich nach Unterzeichnung. der Eapitul

lation an mich uberliefert, und ſind frey.

Art. 8) Die Garniſon, und alles, was dazu grhoret, nimnun

die ihr zuſtundige Bagage und Bediente mit.

Antw. Wird accordirt.
Art. 9.) So lange die Preuß. Garniſon nicht: his durch  bie Schauz
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verſtattet, dargegen ſolche ausgeliefert werden ſollen.

J Antw. Wird aceordirt. cc

Art. ro.) Die Bataillons und Eſcadrons bekommen eine Salvbe

garde von der Cavallerie bis an den Ort ihrer Beſtimmung mit.

Wird aetorditt. I ItArt. 11.) Die Garniſon nimmt noch auf 3 Tage Fourage uns
Brod mit.

Wird accordirt. 4 2

Art. 12.) Gleich nach dem Ausmarſch der Konigl. Preuß. Trup
den aus der Stadt bls auf jene Seite der Schanz, wird ſolche mit
Kayſ. Konigl. Truppen beſetzt.

nach Unterzeichnung der Capitulation das Leipziger Thor.

Art. 13.) Die Convdye der Cavallerie marſchiret der Garniſon

oo Schritte ſeitwarts.
J

Wird accordirt.
Art. 14.) Der Commendant behalt ſich vor, die Approbation

Sr. Konigl. Preuß. Maj. durch einen abzufertigenden Courier, fur wel—
chen ein Paſſeport verlanget wird, einzuholen  dis zu deſſen Zuruck-
kunft alles in dem gegenwartigen Stand bleibet Jund mittlerweile das
Armiſtitium feſtgeſetzt wird.

Jſt



Vs Ao,Jtt volligabgeſchlagen  dit Garniſon marſchiret Morgen
Nachmittag um ĩUhr aus Torgau, bezahlet alle in der Stadt
gemachte Schulden, und marſchiret den erſten Tag nach Brettin,
ubermorgen gber nach Wittenberg.

Notata, ſo von der Preuß. Garnjſon zu Torgau bey ber vorldufig
getroffenen Capitulation gemacht worden ſind.

Ad 12. Nach Unterzeichnung und Auswechslung der Capitulati—
on wird von denen Kaiſ. Konigl. und Reichstruppen das Thor mit der
Preuß. Garniſon conjunctim und in gleicher Starke beſetzt, die K. K.
Wacht laſſet bis zum Abmarſch der dMMntigen Garniſon ohne Vorbewuſt
beyderſeitigen Contrahenten kemen an vie diſſeitige keinen hinaus.

Wird agcdrqi
iü. Ch.

v van

—*l D 4 o h,Ad 15. Die Garniſon hat kelne Schulden gemacht 5 ſoferne
ſich welche finden ſollten, ſo wird man ſich deshalben reperſiren, wor
unter aber dasjenige nicht mit begriffen iſt was ſeit gegenwarkiger Bela
geruna aur Defenſion don Magiftrat oder ſonſten gelierir

S 8Wird aceordirt.

Ad 14. Die Garniſon marſchiret morgen fruhe, als den 15 nach
Jeſſen, und den 16 nach Wittenberg.

Wird accordirt.

Zum Transport werden fur die Garniſon 100. aſpannige Wagen
erfordert.

Wird accordirt.

Torgau, den 13 Aug.
1759. Carl Friederich von Wolfersdorf, Obriſter,

Feldlager bey Torgau, den 13. Aug.

1759. Carl Prinz zu Stollberg F. M. L.
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Man fand auch einige Sachſiſche Canonen in der Stadt, das Ma—

gagin, ſo erobert worden, wird auf 20oooo. Thaler geſchatzet, und iſt
ſelbiges nach Leipzig gefahren worden. Den 1. Sept. 1759. iſt dieſe
Stadt aber mit gleicher Capitulation, an die Konigl. Preußiſchen Trup

pen ubergeben worden, und ſolche mit Konigl. Preußiſcher Gar—
Auiſon beſetzt worden.
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